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Muzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 4, Mk., Reklamezeile 4 50 M

Anuzeigenannghme in der Geſchäſtsſteke dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens vorntittags 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Wiederaunſnahme der MudanigKonferenz.

Die Lage bleibt geſpannt.
Einer Exchangemeldung aus Konſtantinopel zu

folge, iſt die Konferenz von Mudaniag wieder aufge
nommen worden. Die Alliierten hätten es abgelehnt,
den kemaliſtiſchen Streitkräften vor Abſchluß des Frie
densvertrages freien Durchzug durch Thrazien zu ge
ſtatten. Die Lase bleibt geſpannt.

Vor Crzons Pariſer Verhandlungett.
Lord Curzon hatte in Paris eine Beſprechung

mit Poincaré, an der auch der italieniſche Geſchäfts
träger Galli teilnahm. Als Lord Curzon die Konferenz
verkieß, erklärte er auf die Frage, ob Ausſicht auf
ein Einvernehmen beſtehe: „Die Regierung und öffent
liche Meinung Großbrikanniens ſtnd der Anſicht, daß
wir den Abmachungen treu bleiben ſollen, die ich
ſelbſt hier vor etwa 14 Tagen untkerzeichnet habe.
Jch bin überzengt, daß die franzöſiſche Regierung meine
Anſicht teilt Auf vie Frage, ob es wahr ſei, daß
er die perſönliche Aktion von Fränklin Bouillon im
Laufe der Beſprechungen ſcharf kritiſtert habe, ant
wortete Curzon: „Nein, die Diskuſſion ging über
Dinge, die weit über die Perſon eines Franklin Bouil
lIon hinausragen.“

Ein ſiſcher Teilnehmer an der Konferenz
erklärte, daß es ſich hauptſächlich um Meinungsver-
ſchiedenheiten in der thrazi zrage handle Wäh
rend Frankreich und Italien orderung der Türken
annehmen wollen, ſofort geſchloſſenem Waffen
ſtillſtand die Verwaltung Thraßziens durch türkiſche
Gendarmerie zu erhalten, iſt England entſchieden da
gegen. Die Pariſer Verhandlungen ſind inzwiſchen
vrtgeſetzt worden.

Anterbrechung des
Bergiftungsartſchlag gegen

Leibsig, 27. O
Der Rathenaumordprozeß erfuhr

utete Unterbrechung infolge eines B
der gegen einzelne Angeklagte veri
Her Vorſitzende zu Beginn der Sitz
Angeklagte Warnecke nicht vernehm
ſcheinlich infolge des Genuſſes ve
Krankt iſt. Arech Günther, der bereits
hein beſfallen wurde, ſo daß vie n
ſchloſſen werden mußte, iſt nur beſchrän
fähig. Die Verhandlungen müſſen deshalb t
früh 9 Uhr vertagt werden, zu welthenn Sermin nach ver
Anſicht des Gerichtsarztes die Angeklagten wieder ver
nehmungsfähig ſein werden.

Außer bei Warnecke und Günther ſtellten ſich
auch bei Ernſt Werner Techow, Steinbeck, Plaas und
Tilleſſen heftige Magen- und Darmerkrankungen ein.
Es beſteht der Verdacht, daß die Konfektfüllung Ty
phusbazillen enthielt.

Soweit feſtgeſtellt iſt, entſtammen die Pralinen
zwei Paketen, die im Laufe dieſer Woche beim Unter
ſuchungsgefängnis in Berlin Moabit abgeliefert wor-
den ſind und an die Angeklagten Jlſemann und Gün
ther adreſſiert waren. Die Pakete ſind dann mit der
Poſt weitergeleitet worden. Sie enthielten bis

Pfund Schokolade. Es iſt noch nicht einwandfrei
feſtgeſtellt, ob beide Pakete mit vergifteter Schokolade
gefüllt waren, da jeder der genannten Angeklagten
dem anderen Proben abgegeben hat. Die beſchlag
nahmten Pralinen werden zurzeit noch vom Gerichts
hemiker auf ihre Beſtandteile unterſucht.

v

Se
e

Die Vernehmung des Angeklagten Voß.
h Aus der geſtrigen Verhandlung tragen wir noch

nach:
Der Angeklagte Kaufmann Werner Voß verſuchte

in weitſchweiſfiger und gewandter Art und Weiſe dar
zulegen, daß er nur durch einen Zufall die Bekannt
ſchaft der Täter gemacht habe. Auf die Frage des Vor
ſitzenden, welcher Partei er angehöre, erklärte Voß,
daß er zuerſt der S. P. D. und dann der U. S. P. D.
angehört habe. Voß ſchildert, daß er am Mittwoch vor
der Tat ſeinen Geſchäftsfreund Meyer vom Tempel
hofer Ufer zum Potsdamer Platz begleitet habe. Dort
wurde Meyer von dem Angeklagten Günther ange
ſprochen, und Günther fragte, ob Meyer ihm eine
Garage nennen könnte. Er, Voß, habe ſich an Schütt
erinnert und deſſen Namen genannt. Am nächſten
Tage ſei Günther zu Voß gekommen und habe gefragt,
ob er nun die Garage haben könne. Das Auto ſtände
unten auf der Straße. Er ſei dann mit dem Auto,
in dem Techow und zwei Herren ſaßen, nach Schmar
gendorf gefahren, wo ſie aber Schütt nicht antrafen.
Er habe dann erfahren, daß das Auto nach Schwerin
gefahren ſei. Günther, mit dem er nach Berlin z
rückgefahren ſei, habe ihn gefragt, ob er ihm eine
Maſchinenpiſtole beſorgen könne. Er habe das
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neint, aber eine Firma genannt, die Maſchinenpiſtolen
für 4000 Mark an die Tſchechſlowakei verkauft habe.
Günther habe ihm dann plötzlich erzählt, daß ein
junger Student den Plan gefaßt habe, Rathenau zu
erſchießen. Er habe darauf in einer Likörſtube von
Bardinet einen

Warnungsbrief an Nathengn
geſchrieben. Jn dem Brief habe er auch mitgekeilt,
daß ſeiner Anſicht nach Kapitän eutnant Killinger ſeine
Hand dabei im Spiele habe. An Abend des Mordtages
habe er aus den Zeitungen erſehen, daß ein Auto bei
der Tat benutzt worden ſei; da es aber ein Opelwagen
ſein follte, während er für einen Mercedeswagen die
Garage beſorgt häbe, hätte er ſich zunächſt beruhigt.
Später habe er aber Bedenken bekommen und einen
Brief an das Polizeipräſidium gerichtet, der ſich erſt
jetzt gefunden haben ſoll.

Die Vertteh mung Tilleſſens.
Unter großer Spannung wird nun der Ange

klagte Tilleſſen, der Bruder des Erzberger-Mör-
ders, vernommen. Er war auf dem Kreuzer „Dorck“
Kapitänleuntnant geweſen und ſpäter für den „Neudent
ſchen Bund“ in Heſſen tätig. Er hat ſich viel mit
ſt benPolitik beſchäftigt und iſt zwänal mit Hoffmann in
München geweſen. Er erzählt wie er in Frankfurt
a. M. einen Arbeiter Brüdtgam kennen gelernt habe,
der ihm erzählt habe, daß er von den Kommuniſten
verfolgt werde, weil er in Darmſtadt in völkiſchem
Sinne tätig geweſen ſei. Er verlangte 2000 Mark
und erbat ſich zu Spitzeldtenſten. Brüdigam habe
gemeint, es ſei notwendig, einen links ſtehenden poli
tiſchen Führer zu beſeitigen, und dabei habe er von
Rathenau geſprochen. Er habe dann Brüdigam 1000
Mark gegeben und ſpäter ſeiner Frau noch einmal
e u en Brüdigam zog dann nach München, wo
er mit

Vom Getreidemark t.
Wochenbericht des Deutſchen Landvretſchaftsrats

Wir haben wieder eine Woche der ſchärfſten Hoch
bewegung der Preiſe für Landesprodukte gehabt. Jn
der Hauptſache hing ſie mit dem ſtarken Anziehen
des Dollars und der Gulden zuſammen, das weit
über den höchſten amtlichen Höchſtſtand der Deviſen
im Auguſt hinaufging und auch die Getreidepreiſe
erreichten auf der ganzen Linie einen Rekord. Es
kommt gegenwärtig vieles zuſammen, um den Getreide
markt außerordentlich zu befeſtigen. Abgeſehen von der
Deviſenhauſſe, die den Bezug ausländiſchen Getreides
vollkommen unmöglich macht, ſind die änländiſchen
Zuſuhren durch die dringlichen Ernte und Feld
arbeiten ſtark verringert und werden auch, ſoweit
ſie abgeladen werden ſollen, vielfach durch Mangel
an Transportmaterial zurückgehalten. Denn die Eiſen
bahnwagen werden zu erheblichem Teil für die Kar
toffeln reſerviert, ohne jedoch den diesbezüglichen
Anſprüchen zu genügen

Für Weizen befriedigte das Angebot nicht die
Nachfrage. Für Roggen waren diesmal die Käufe
auch hauptſächlich für Mühlenzwecke beſtimmt. Der
Begehr zur Umlage ließ allmählich nach. Dabei iſt das
Angebot in Roggen im ganzen reichlicher als das
für anderes Getreide. Für Gerſte haben ſich die
Bedarfskäufe, beſonders der Graupenmüllerei und Röſt
kaffeefabriken von Tag zu Tag verſtärkt, während für
Brauzwecke wegen Mangels an geeigneten Qualitäten
nur mäßige Mengen auf dem Markt genommen wur-
den. Eine außerordentlich ſtramme Haltung zeigt ſich
wieder für Hafer, denn von dieſem kommt nach wie
vor nur wenig Material heraus und dieſes wird in
der Hauptſache für die Haferflockenfabriken im ganzen
Lande aufgenommen r

Hie ſchwarzen Liſten Polens.
Wie bereits kurz mitgeteilt, wurde am 18. Sep

tember der Danziger Staatsangehörige, Hauptmann
a. D. Krauſe von polniſchen Behörden in Dirſchau
aus dem Schlafwagen heraus verhaftet, und zwar ohne
Gründe. Später erfuhr man, und zwar zwei Wochen
nach der Verhaftung, daß Krauſe verhaftet worden
ſei, weil er als ehemaliger Geſchäftsführer des
ziger Heimatsdienſtes, insbeſondere gelegentlich der Ab
ſtimmung in Oſt und Weſtpreußen, gegen Polen tätig
geweſen ſei. Der Danziger Senat hat diplomatiſche
Schritte unternommen, um Kraufe freizubekommen,
dieſe ſind aber bisher erfolglos geblieben.

Die obige Gewalttat erinnert lebhaft an zweiähnliche Vorkommniſſe in der letzten Zeit. So wurden
bekanntlich ſeiner Zeit der Geſchäftsſführer des weſt
preußiſchen Abſtimmungsausſchuſſes,
und der Geſchäftsführer des Danziger Heimatsdienſtes,
Dr. Wagner, ebenfalls aus der Eiſenbahn heraus in
Haft genommen und nach Kongreßpolen verſchleppt.
Jm Fall Holtum gelang es den ſofort eingeleiteten
Mnergiſchen Maßnahmen der deutſchen Behörden, ge

Monatlicher Vrzugsprets

Hoffmann zuſammentngf. Er habe Brüdigam
für einen konfuſen Kerl ten. e tif u

Dr. v. Holtum,

durch unſere Seſchä ſtelle 45.00 Mk.
on Unſeren Boten ins San gebrach! 43,00 Mk

Einzel-Rumwmer 400 g.
Vierteljährliche und ongtliche Bezäge werden außer in dar See

ſchäftsſtelle, See 16, aueh von unſeren Voken ad alles
D anſtalten kungenommoen.
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meinſam mit der Botſchafterkonferenz die baldige Aus
lieferung des widerrechtlich Verhafteten zu erreichen
während Dr. Wagner erſt nach monatelanger Leidens-
zeit, während der er durch faſt alke polniſchen Feſtun
gen o Wlepnt wurde, den Seinigen zurückgegeben
wurde.

Man ſieht auch aus dem Fall Krauſe, daß die
Polen das berüchtigte Syſtem der ſchwarzen Liſten
keineswegs aufgegeben haben. Jede irgendwie „kom-
promittierte“ Perſönlichkeit Deutſchlands, namentlich
ſolche, die ſich bei der Abßimmung für die deutſche
Sache betätigt hat, muß demnach beſürchten, einmal
bei der Fahrt durch den Korridor von den Polen
verhaftet und fortgeführt zu werden. Umſo erfreu
licher iſt es, daß der Seedienſt Oſtpreußens trotz der
fraglos enormen Koſten bis Ende 1983 fichergeſtellt iſt.

Mutſches Reich.
a e Oktober 1928o Wiederzulaſſung von Regimentsfeiern. Der

preußiſche Miniſter des Jnnern hat unter dem 29. Sep
tember vervordnet: 1. Geſellige Veranſtaltungen von
Vereinigungen ehemaliger Truppenteile ſind cttch
außerhalb gedeckter Räume und unter Beteiligung von
Angehörigen und Gäſten geſtattet. Die Orktspolizei
behörden ſind befugt, dieſe Veranſtaltungen zu über
wachen und, falls ſich Miß ſtände herausſtellen ſollten,
zu verbieten. 2. Die Beerdigungen von Mitgliedern
ſolcher Vereinigungen können in der herkömmlichen

Weiſe unter Beteiltgung der Gewehrſektion und Ab
gabe von Ehrenſalven ſtattfinden. 3. Einweihungs
feiern von Tenkmälern für die Gefallenen find den
genannten Vereinigungen geſtattet. Das Mitführen
von aufreizenden Abzeichen ſowie von Waffen, außer
denen der Gewehrſektion, iſt nicht geſtattet.

o Nenbildung der anhaltiſchen Regierung. Jm
andtag wurde

erfaſſung inſtimmg fen. Sſtellte der geſamte Staatsrat ſein Amt dem Landtag
zur Verfügung. Bei Stimmenthaltung der landwirt
ſchaftlichen Fraktion wurden der bisherige Präſident
des Staatsrats, Deiſt (Soz.) zum Miniſterpräſidenten,
Staatsrat Voigt (Soz.) ſowie Miniſtertaldirektor Dr.
Weber (Tem.) zu Miniſtern gewählt

d gZaſt vier Goldmilligrden Teſghungekoſten. Aus
der Broſchüre der Reparationskommiſſton über die von
Deutſchland bis 30. April 1922 geleiſteten Zahlungen
geht hervor, daß für die Beſatzungskoſten bisher ins
geſamt 3 827 726000 Goldmark ausgegeben wurden.
Die Beſatzungskoſten betragen für die Zeit vom 11. No
vember 1918 bis 30. April 1921 für England
991097 000 Goldmark, für Frankreich 1 275 588 000
Goldmark, für Jtalten 10052 000 Goldmark, für Bel
gien 194599 000 Goldmark, für die Vereinigten Staa
ken 1010 614 000 Goldmark; insgeſamt 3 481 950 000
Goldinark. Für die Zeit vom 1. April bis 30. April
1982 betragen die Beſatzungskoſten für Großbritannien
24006 000 Goldmark, für Frankreich 224 472 000
Goldmark, für Belgien 41 238 900 Goldmark, für die
Vereinigten Staaten 56 160 000 Goldmark; insgeſamt
345 776 000 Goldmark.

o Sie Angeſtellten Verſicherung Der Reichstags
ausſchuß für ſoziale Angelegenheiten ſetzte die e
ratungen über die Aenderung des Verſicherungsgeſeses
für Angeſtellte fort. Es wurden 13 Gehaltsklaſſen
feſtgeſetzk, von denen die oberſte die Verſicherten mit
einem Jahreseinkommen über 766 300 Mark umfaßt.
In der zweiten Leſung ſoll verſucht werden, eine
Vereinfachung auf 10 Klaſſen vorzunehmen. Das jähr
liche Ruhegeld beſteht aus einem für alle Gehaltsklaſſen

gleichen Grundbetrag von 360 Mark und aus Steige
rungsſätzen. Der Steigerungsſatz beträgt für jeden
Beitragsmonat ein Tauſendſtel der Höchſtgrenzeziffer
des Jahresarbeitsverdienſtes. Die Rente der Witwen
und des Witwers beträgt zwei Fünftel des für den
Verſicherten zu berechnenden Ruhegeldes. Waiſen er
halten je zwei Fünftel, Doppelwaiſen je zwei Drittel
des Betrages der Witwenrente.

o Sie Forderungen der Eiſenbahner. Auf der
zurzeit in Halle a. S. tagenden Reichskonferenz der
Gewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner wurde eine Ent
ſchließung gefaßt, in der es u. a. heißt: Die Spannung
der Ortszuſchläge iſt im Regierungsentwurf, der be
ſtehenden wirtſchaftlichen Notwendigkeit zum Trotz, er
weitert, ſtatt verringert worden. Da ſich das Geſamt
einkominen der Beamten im weſentlichen aus Grund
gehalt und Ortszuſchlägen aufbaut, ſo iſt eine weſent
liche Erhöhung der Grundgehälter der unteren und
mittleren Beamten ſowie eine rn rung er Orts
zuſchlagsſpannung unbedingt notwendig tie r
fung der Frauenzulage nach einem beſtimmten h
ſatz vom Grundgehalkt und Ortszuſchlag wird ine
Die Frauenzulage wird für alle Beamten in e
Höhe verlangt, und iſt nur in dieſer Form erträglich.

o „Peichsarbeitsverwaltung Nach einer Verord
nung des Reichspräſidenten heißt in Zukunft das
Reichsamt für Arbeitsvermittlung „Reichsarbeitsver

ne



Reichsamts für Arbeitsvermittlung in der
Aufſicht über die a e e und Berufsberatungsſtellen, in der Beobachtung des Arbeitsmarktes.
Das Reichsamt für Arbeitsvermittlung im Sinne desKirbeitsnachweisgefetzes iſt nunmehr ein Teil der

en

altung“. Nach dein Arbeitsnachweisgeſetz veſtehen die
Aufgaben des

b Kobleng. Die Interalltierte Rheinlandkommiſſton hat
Die Vereinigung inaktiver Offiziere und die Vereinigung
ehemaliger Minenwerferoffiziere für das beſetzte Gebiet ver
boten Beide Offiziersvereinigungen haben ſich nach Erlaß
des Verbotes als aufgelöſt zu betrachten.

e

AnglandsKundſchan.
Abberufung des polniſchen Wojepoden Rhiner aus

Oberſchleſten.
Wie aus Kattowitz gemeldet wird, werden in

allernächſter Zeit die Poſten des oberſchleſiſchen Woje
woden und des Kattowitzer Polizeipräſidenten neu
veſeßt werden, da gegen ſie infolge ihrer Haltung
während der Kattowitzer Krawalle ſowohl in polni
ſchen Regierungskreiſen wie auch in den Schichten
der vberſchleſiſchen Bevölkerung eine große Mißſtim
mung beſteht. Der Wojewode Rymer ſoll zur Bear
veitung oberſchleſiſcher Angelegenheiten in das po
niſche Jnnenminiſterium in Warſchau berufen werden.

Sſchechiſche italieniſche Einigung über Deſterreich.
Dr. Beneſch begibt ſich nach Venedig, um dort

mit dem italieniſchen Außenminiſter Schanzer zuſam
menzutreffen. Von italieniſcher Seite wird eine Ste
fani Nachricht verbreitet, die mit Zitat der römiſchen
Tribung“ verſichert, in italieniſchen diplomatiſchen
Kreiſen werde die Zuſammenkunft in Venedig für eine
Wiederaufnahme der herzlichen Beziehungen zwiſchen
Rom und Prag ſehr begrüßt, da es gelungen ſei, in
Juyre öſterreichtſchen Frage eine Einigung herbeizu
führen. Abberufung Boniſlors r

u
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Paris, 8. Oktober. Nach einer Havasmeldung aus
Neuyork gab Loucheur dem Vertreter der „Evening
Poſt“ eine Erklärung über die Reparationsfrage ab,

n der er u. a. ſagte, es gebe in der Welt nur einen
Beſtimmten Vorrat an Gold, und die Welt könne
jährlich nur eine beſtimmte Menge von Waren kon
ſumieren. Das Reparationsproblem könne gelöſt wer

den, wenn man dieſe beiden Grundſätze im Auge be
Halle. Loucheur wies darauf hin, daß Frankreich den
größten Teil ſeiner Tätigkeit dem Wiederaufbau der

Gegenden widmen müſſe, die durch die deutſchen Gra
naken und oft auch durch die Granaten der Alliierten
zerſtört ſeien. Er ſchloß, ſolange die Nationen jede
für ſich ihren egviſtiſchen Standpunkt aufrecht erhielten,
würde die Welt im Zuſtand des Chaos bleiben. Frank
xeich wolle nicht ſeine Kriegsſchulden wieder haben
das ſei eine Unmöglichkeit aber es würde nicht
auf das verzichten, was ihm in feierlicher Weiſe ver

prochen worden ſeit e eEine ukrainiſche Proteſtnote an die Entente.
Charkow, 8. Oktober. Die ukrainiſche Regierung

fordert in einer Proteſtnote an England, Frankreich
und Jkalien die unverzügliche Aufhebung der engliſchen
Dardanellenblockade, welche die für die Verſorgung
And Wiederherſtellung der Ukraine notwendige Schiff
fahrt unterbinde und damit dem Ausbruch von Hunger
Epidemien Vorſchub leiſte. Die Note ſchiebt ngland
die moraliſche und materielle Verantwortung zu und
lehnt jede Entſcheidung über die Meerengen vhne

ukrainiſche Teilnahme ab. eEine aſiatiſche Ententern
Hekſingfors, 8. Oktober. Der Volkskommiſſar für

auswärtige Angelegenheiten hat ſämtlichen ruſſiſchen
Geſandtſchaften bei den. Staäten Mongolei, Perſien
und Afghaniſtan die Weiſung gegeben, in der nächſten
Fat die Auffaſſung dieſer Regierungen in der Orient

age feſtzuſtellen, und desgleichen die Schaffung eines

Bündniſſes mit Sowjetrußland, den kaukaſtſchen Sow
jetrepubliken, der Türkei, Perſten, Buchara, Afgha
niſtan und der Mongolei mit dem Ziele der Bildung
einer Oſt Entente anzuregen. Der Vertreter Sowjet
rußlands in Afghaniſtan, Raskolnikow, hat der Regie
rung von Aſghaniſtan bereits den Vorſchlag Ruß
Iands mitgeteilt. In dieſen Tagen wird die Ueber
reichung einer ähnlichen Erklärung von Seiten der
Angoraregierung in Afghaniſtan erwartet. Wie in
Moskauer politiſchen Kreiſen verlautet, baut die Sow-
jetregierung auf die Bildung einer Oſt- Entente zum
Ausgleich der Großen und der Kleinen Entente in
Europa große Hoffnungen.
e Asquith gegen die engliſche Regierung.

Lonvon, 8. Oktober. Asquith, der Führer der
Ach in Oppoſttton befindenden Unabhängigen Liberalen,
hat eine aufſehenerregende Rede über die britiſche
Politik im Nahen Oſten gehalten und dabei heftige
Angriffe gegen die Regierung gerichtet. Er erklärte,
die Unfähigkeit, die Lloyd George in der Orientfrage
gezeigt habe, wäre noch niederſchmetternder geweſen
als die maßloſe Ungeſchicklichkeit die die Regierung
bei der Veröffentlichung der Balfournote an den
Tag legte.

Die Griechen fügen ſich.
Athen, 6. Okt.

von Venizelos eingetroffenen Telegramme dembeſchloſſen,

Wunſche der Allüerken nachzugeben und Oſtthrazien zu räu
men. Die Regierung wird aber weitere Verhandkungen über
einen Auſſchub der Räumung führen. Die Blätter melden,
Venizelos habe formelle Zuſicherungen erhalten, daß die
grichiſche Souveränität über Weſtthrazien aufrechterhalten
bleiben ſolle.

Parts, 9. Okt. Hapvas berichtet aus engliſcher Quelle,
Griechenland habe eine Verwarnung wegen der Verſtärkung
der griechiſchen Truppen in Thrazien erhalten.

Konſtautinopel, 9. Okt. Um 9 Uhr am Sonnabend
meldete das engliſche Hauptquartter, daß nationaliſtiſche Ka
vallerie und Jufanterie die neutrale Zone bei Jsmiv über
ſchritten haben.

Warſchan. Der polniſche Staatschefß unterzeichnete ein
Dekret, das den vberſchleſiſchen Landtag am 10. Oktober
in Kattowitz zuſammenberuft.

Paris. Der neue franzöſiſche Vertreter der Repa
rationskommiſſion, Barthou, hat bei ſeinem Vorgänger Du
bois Beſuch gemacht.

Paris. Gegen den franzoſenfreundlichen Gouver
neur von Hauran in Syrien iſt ein Attentat verübt worden.
Zwei höhere franzöſiſche Offiziere wurden getötet. Der Gou
verneur blieb unverletzt.

Stockholm. Frau Anng Branking, die Gattin des
ſozialiſtiſchen Staatsminiſters Branting, iſt von Poincaré
zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden.

Her Vorleſer einer Kaiſerin
Nicht der frühere amerikaniſche Botſchafter beim
Deutſchen Reiche, James Watſon Gerard, wie kürzlich
die franzöſiſche offiziöſe Telegraphenagentur Havas
fälſchlich gemeldet hatte, ſondern der ehemalige fran

Botſchafter in Japan, Auguſte Gérard, iſt in
aris im Alter von 70 Jahren geſtorben. Sein

Tod erweckt die Erinnerung an ein Kapitel der Ge
ſchichte des Berliner Hofes, das, durch ſeine Schuld,
nicht zu den erfreulichſten gehört und über das natür
lich die ehrenvollen Nachrufe, die ihm in der Pariſer
Preſſe gewidmet werden, mit zwei kurzen Worten
hinweg gleiten.

Am 28. März 1852 geboren, An Auguſte
Gérard ſich ſelbſt für die akademiſche Laufbahn ent
ſchieden, als Léon Gambetta auf ihn aufmerkſam wurde.
Damals ſuchte die Kaiſerin Auguſta, die Gemahlin
Wilhelms I., die ſich im intimen Kreiſe mit Vorliebe
der franzöſiſchen Sprache bediente, einen franzöſiſchen
Vorleſer und wandte ſich zu dieſem Zwecke an den
Botſchafter Marquis von GontautBiron, der ſich be
eilte, eine Perſönlichkeit ausfindig zu machen, die den
ihr eingeräumten Vertrauenspoſten dazu gebrauchen
oder vielmehr mißbrauchen würde, der franzöſi
ſchen Regierung Geheimberichte über die Verhältniſſe
am Berliner Hofe zu liefern und Fühlung mit den
jenigen Elementen zu ſuchen, die auſ Schleichwegen die
Politik Bismarcks bekämpften und in der Kaiſerin
Auguſte ihr Oberhaupt erblickten. Der „eiſerne Kanz-
ler“ hat dieſen Einflüſſen, die ihm die Bürde ſeines
Amtes bisweilen unerträglich erſchwerten, in den „Gedanken und Erinnerungen“ eine ſehr ſcharfe Kritik

gewidmet.
Die Berichte des jungen Herrn Gérard der

übrigens 1871 in
den haben ſoll

Der Miniſterrat hat auf Grund der

den Reihen der Kommunarden geſtan
befriedigten Léon Gambetta offenbar

zu als ein Skandal empfundene Buch oder vielmehr
Pamphletſchaft unzweifelhaft auf ihn zurückzuführen war. Heut
zutage ſind wir,
brauchten, ſtärker gepfefferte literariſche Koſt gewöhnt
und haben einige Mühe,

durch „La Soetété de Berlin“

Nation ſtets gerächt hat.

e S e
und das „Daily Telegraph“Der Tangerbeſuch

S Jnterview. eIn den Erinnerungen Kaiſer Wilhelms II. wachſen
die Widerſprüche mit dem, was um die Jahrhundert
wende in Deutſchland allgemein und unwiderſprochen
als zutreffend bezeichnet wurde. Daß der Kaiſer nicht
der Autor der Krüger Depeſche geweſen ſein will,
iſt ſchon feſtgeſtellt. Ebenſo weiſt er die Annahme
zurück, daß er die Reiſe nach Tanger entworfen
habe, ſondern nennt den Reichskanzler Grafen Bülow
als den Urheber. Gerade in dieſer Angelegenheit wurde
f. Zt. das Gegenteil behauptet und gemeldet, Bülow
habe ſich vergeblich bemüht, den Kaiſer von der Fahrt
abzuhalten. Es wurde ſogar geſagt, der Kaiſer wollte
die Reiſe mit einem deutſchen Kriegsgeſchwader aus
führen, und erſt auf Bülows beſtimmten Widerſpruch
ſei die Fahrt an Bord eines Hamburger Dampfers
gewiſſermaßen als „Geſellſchaftsreiſe“ erfolgt. Ob
Fürſt Bülow, der ja noch lebt, zu den Veröffent
lichungen aus ſeiner Amtsperiode das Wort ergreifen
wird, muß man abwarten.

Daß der Kaiſer den Allianzvertrag des engliſchen
Miniſters Chamberlain gegen Rußland abgelehnt hat,
wurde ſchon damals erklärt. Allerdings ging manſ. Zt. nicht ſo weit, wie heute der Kaiſer, der meint,
Deutſchland hätte im Dienſt Englands die ſpätere
Rolle Japans gegen Rußland ſpielen ſollen. Es wurde
ſ. Zt. aus London berichtet, daß England bereit ſei,
Deutſchland Frankreich gegenüber den Rücken zu decken.
Dies Allianzgeſchäft war wohl etwas bedenklich, und
es iſt bedauerlich, daß es an einem zuverläſſigen
britiſchen Staatsmann fehlte, der die Sache ins rechte
Geleiſe brachte. Die engliſche Regierung war ein
unſicherer Käntoniſt. Denn ſie hatte nach dem Tan
gerbeſuch den Franzoſen angeboten, im Falle eines
Krieges zwiſchen Frankreich und Deutſchland 1 000 000
Mann nach SchleswigeHolſtein zu werfen. Das geſchah
obwohl drei Jahre vorher König Eduard, als der
Kaiſer zum Hinſcheiden der Königin Viktorig nach
London gekommen Wwar, ihn als den beſten Freund Eng
lands gefeiert hatte. Daß ein Verſuch des Fürſten
Albert von Monaco, nach dem Sturz des Miniſters
Deleaſſee Frankreich und Deutſchland zu verſöhnen,
mißglückte, kann nicht Wunder nehmen. Kein fran
zöſiſcher Miniſter hatte gegenüber der deutſch feindlichen
Pariſer Preſſe den Mut zu einem ſolchen Schritt.

Sehr herzlich iſt das Bild, welches der Kaiſer
von dem Reichskanzler von Bülow und ſeinen per
ſönlichen und politiſchen Beziehungen zu demſelben
entwirft. Bülow ſtand ihm auch menſchlich nahe.
Um ſchlechter kommt dagegen der Geheimrat von
Holſtein weg, der als letzter hervorragender Mit
arbeiter Bismarcks ſich einen großen Einfluß im Aus

Tauſendfältig Unglück.
Roman von H. Hill.

46 (Kachdruck verboten.)
Der Bootsmann ließ einen Ausruf der Bewunderung

bei dem Anblick dieſes tollkühnen Beginnens vernehmen, das
freilich nach Lage der Dinge ebenſowenig zweckmäßig war,
als ſich mit der in einem Rettungsboote gebotenen Disziplin
vertrug. Und das Erſtaunen des wackeren Mannes wuchs,
als er ſehen mußte, daß in der nächſten Minute der zweite
Freiwillige dem Beiſpiel des erſten folgte und ebenfalls zu
dem Verdeck des von dem „Nachtſchatten“ noch übriggebliebenen
äglichen Bruchſtückes hinauf klomnm.

Trotz des Sprühregens, der ſeine Augen blendete, und
trotz der ihn überſpülenden Wogen, die ihn von dem Tau

Herobzureißen drohten, gelang es auch Rivington, die Höhe zu
gewinnen. Und ein ſchallender Jubelſchrei entrang ſich ſeiner
Hruſt, als er in der Tür des Steuerradkaſtens, mit beiden
Händen an die Pfoſten geklammert, ſeine geliebte Janet
ſtehen ſah. Sie erkannte ihn nicht, denn es ſchien, als hätte
das Uebermaß des ausgeſtandenen Entſetzens ihre Sinne ver
wirrt.

„Sie ſind in die See hinabgeſpült worden,“ rief ſie, „alle
beide, Roger und Herzog, während ſie miteinander rangen
aber die Beweiſe ich habe die Beweiſe
v Dann löſten ſich ihre Hände eine tiefe Bewußtloſigkeit

hatte ihre Sinne umfangen. Und wäre nicht Arthur Riving
kon dageweſen, um ſie in ſeine ſtarken Arme zu ſchließen,
ſo hätte die geſräßige See in dieſen Augenblick ubch ein

weiteres Opfer verſchlungen.

Schluß.
Wenige Stunden ſpäter war im Parlour des Landhauſes

Ardmore ein Kriegsrat verſammelt, um die Beweiſe zu prüfen,
die Janet aus Herzogs Händen empfangen hatte. Er beſtand
aus Lord Alphington, ſeiner Tochter, Ralph Carden und
Rivington, Die gerettete Janet lehnte bleich und erſchöpft
in einem Fautenil. Man hatte ſie bewegen wollen, im Bett
zu bleiben, aber der glühende Wunſch, eine Zeugin der Recht
fertigung des geliebten Mannes zu ſein, hatke ihre Schwäche
überwunden, und ſie war gekommen, während ihr von den
Aufregungen arg mitgenommener Vater außerſtande geweſen

war, ſie zu begleiten.
Lord Alphington hatte die in Roger Marskes Zimmer

gefundenen Papiere aufmerkſam geprüfk. Und als er damit
zu Ende gekommen war, ſtand er auf, um Arthur Rivington
warm und herzlich die Hand zu drücken.

„Dieſe Briefe enthalten Ihre vollſtändige Rechtfertigung,
Hauptmann Rivington,“ ſagte er, „und ich bin ſtolz darauf,
daß ich der erſte ſein darſ, Sie zu beglückwünſchen. Es
handelt ſich jetzt darum,
des Königs zu bewirken, denn Sie ſind noch immer in Gefahr,
ſo lange dieſelbe nicht in aller Form erſolgt iſt. Glücklicher
weiſe befindet ſich Seine Majeſtät ſoeben in Portsmouth, und
ich werde ſofort dahin fahreu, um eine Audienz nachzuſuchen.
Inzwiſchen bitte ich Sie, ſich als meinen lieben Gaſt zu
betrachten.“

„Aber wenn inzwiſchen die Polizei käme, um Arthur zu
verhäften rief Janet, deren Nervoſität nach dem, was ſie
erlitten hatte, gewiß begreiflich genug war.

Aber Lord Alphington beruhigte ſie lächelnd.
„Der engliſche Premierminiſter, mein liebes Kind, genießt

neben den mancherlei Unannehmlichkeiten ſeines Amtes glück

ohne jeden Aufſchub die Begnadigung

licherweiſe auch einige Vorrechte. Und eines davon iſt, daß
ohne ſeine ausdrückliche Zuſtimmung kein Polizeibeamter dieSchwelle ſeines Hauſes überſchreiten darf.

Aber ſie war noch nicht ganz beruhigt.
Herzog ſagte mir doch begann ſie, Doch derMiniſter ſt ihr mit plötzlich verfinſtertem Geſicht in die Rede.

Herzog Der Geheimagent? Was hat denn der mit
dieſer Angelegenheit zu ſchaffen Und wie kamen Sie zu ihm

Es war zu ſpät, die von Janet begangene Ungeſchickliche
keit wieder gut zu machen. Und ſtotternd geſtand ſie, daß
Herzog der wirkliche Name des Mannes geweſen ſei, den Lord
Alphington bisher nur als Dr. Barrables gekaunt hatte.

Er war auf das Tieſſte erſchüttert, denn Herzogs Name
war ihm als der des ergebenſtey Vertrauensmannes von Sir
Gideon Maxske nur zu wohl bekannt, und jetzt erſt glaubte
er daran, daß die Geſchichte von der angeblichen Verſchwörung
gegen ſein Leben keine müßige Erfindung, ſondern volle Wahr
eit geweſen ſei. Unfähig, ſofort einen Entſchluß zu faſſen,

ſank er in einen Stuhl, das Geſicht mit den Händen bedeckend.
Da trat ein Diener ein, um dem Hausherrn eine eben ein
gelaufene Depeſche zu übergeben, und als Lord Alphington
dieſelbe geleſen, ſagte er in unverkennbarer Erleichterung,
wenn L See Ernſt:

atzkanzler hat es vorgezogen, einem höhereRichter Rechenſchaft abzulegen über das S er e

Hören Sie, was man mir telegraphiert: „Jch bedaure, Eure
Lordſchaft in Kenntnis ſetzen zu müſſen, daß Sir Gideon
Marske, der Schatzkanzler, ſoeben tot in dem Teiche von
Marke Hall aufgeſunden worden iſt. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß er ſelbſt den Tod geſucht hat, unmittelbar nach
dem er die telegraphiſche Nachricht erhielt, daß ſein einziger
Sohn bei der Beteiligung an einem Rettungswerke den Unter
gang gefunden. Marryat Hume, PrivatSekretär.“



wärtigen Amt bewahrt hatte und nach den Anſchau
ungen des Kaiſers überhaupt nicht fragte Er wurde
ſchließlich entlaſſen. Jmmerhin iſt Holſtein „ein Mann“
geweſen. Er lehnte alle Auszeichnungen, Orden und
Einladungen zum Hoſe ab. Ein einziges Mal hat
er mit dem Kaiſer zuſammen an einer Tafel geſeſſen,
er allein unter allen Gäſten im Gehrock, weil er
keinen Frack hatte.

Seit 1904 zeigte König Eduard von England
deutlich ſeine Abwendung von Deutſchland und
ſeinen Uebergang zur Einkreiſungspolitik, der im deut
ſchen Volke ſehr ſchnell erkannt, aber vom Kaiſer und

Bülow öffentlich nicht zugeſtanden wurde. 1908 wurde
durch eine Verſehen im Reichskanzleramt ein Jnterview
des engliſchen Blattes „Daily Telegräph“ beim Kaiſer
in die Oeffentlichkeit gebracht. (Der Kaiſer hatte der
engliſchen Heeresleitung Ratſchläge gegeben, wie ſie
die Büren am beſten bekämpfen könne Die Sache
machte großes Aufſehen, auch Bülow trat nicht beſtimmt

für den Kaiſer ein, ſondern verlangte die Zuſage,ſolche öffentliche Kundgebungen ohne vorherige Rück
ſprache mit dem Kanzler zu unterlaſſen. Der Kaiſer

„ſagt, Bülow habe ihm in dieſer Unterredung Feine
politiſchen Sünden vorgehalten, und er unterſchrieb
ſchweigend die ihm vorgelegte Verſicherung. Seit
dieſer Zeit hatte das gute Verhältnis zwiſchen Kaiſer
und Kanzler einen ſchweren Stoß erlitten. Es fand
zwar eine Ausſöhnung ſtatt, aber Bülow trat im
Juli 1909 zurück. Der Kaiſer iſt der Ueberzeugung
Bülow hätte kräftiger für ihn eintreten müſſen, hielt
ſich alſo für im Recht. Tatſache aber iſt es, daß die
Zuſtimmung zu Bülpows Standpunkt in Deutſchland

überwältigend war. w.Pruvinz und Narhbarftaaken.
Teuchern, den 9. Oktober 1922

Die Frachthriefformulgre gültig bis 31. März
1923. Die am 30. Sept. ablaufende Friſt für die Ver
wendung? der jetzt gültigen Frachtbriefe iſt bis 31. März 1923
verlängert worden. Lediglich der Neudruck doppelſeitig be
druckter (verkleinerter) Frachtbriefe wird nicht mehr genehmigt
weil ſich dieſes nur vorübergehend eingeführte Muſter nicht

bewährt hat.

e Nur im Julande gültige Tanſendmarkuoten.
Da das Ausland in letzter Zeit wieder einen größeren
Bedarf an deutſchen Tauſendmarknoten zeigt, die zum
Teil mit hohen Prämien aufgekauft werden, ſind die
Stagatsbanken einiger Länder, beſonders Bayerns, da
De übergegangen, guf den von ihnen ausgegebenen

Tauſendmarknoten den Vermerk überzudrucken, daß
dieſelben nur im Jnlande Gültigkeit haben. Die Ban
ken hoffen, ſo die Verſchtebung der Noten in das
Ausland zu unterbinden. Die Reichsbank hat ihre
Noten bisher noch nicht mit dieſem Ueberdruck verſehen.

S Die Einreiſeerlaubnis für Ausländer ſoll dem
nächſt weſentlich eingeſchränkt werden. Es
foll fortan vermieden werden, daß Ausländer ledig
Tich zur Ausnutzung des Tiefſtandes der
Mark nach Deutſchland kommen, um ſich hier gute
Tage zu mächen. Das Auswärtige Amt erwartet aus
drücklich, daß die deutſchen Auslandsvertretungen eine
Auslegung der Anweiſung vermeiden, die als Aus
länderfeindſchaft Deutſchlands empfunden werden
müßte. Nach wie vor ſollen in ernſten Angelegenheiten
nach Deutſchland kommende Ausländer, wie beiſpfels
weiſe Geſchäſtsleute und Studierende, durchaus ent
gegenkommend in der Erteilung von Päſſen behan

delt werden. eorreeeeeeeeeeeeDer Beſuch der geſtrigen vom Hausbeſitzerverein ein
berufenen Verſammlung war leider ſchwach. Der Zweck
der Verſammlung „Gründung einer Mittelſtandspartet“ fand
keine Erledigung. Man unterhielt ſich über Exiſtenzberech
tägung und Untergang des Handwerks, über wirtſchaftliche
nud ſoziale Fragen und kam ins politiſche Gebiet. Die
Verſammlung ging ſchließlich ohne greifbares Reſultat aus
einander. Die Gründung einer wirtſchaftlichen Partei ohne
politiſchen Beigeſchmack, die für das Aushalten weiter Volks
kreiſe von dringender Notwendigkeit iſt, dürfte die Aufgabe
berufener Männer ſein, wenn die nächſten Monate nicht für
viele Volksgenoſſen das Ende bringen ſoll.

Der Wert der deutſchen Mark betrug am Sonntag
in Amerika 0,19 Friedenspfennig. Das entſpricht einer
Dollarbewertung von 222,22 Mk.

Was Sarraſani koſtet Die große Sarraſani Schau
iſt von Dienstag bis Sonntag in Zeitz zu Gaſte.
der letzte große Circus Deutſchlands, der bitteren Futtermit
telnot ſind alle leiſtungsfähigen deutſchen Cireusberriebe zum
Opfer gefallen, genau ſo, wie faſt alle Zoologiſchen Gärten
Deutſchlands ihre Pforten haben ſchließen müſſen. Was
koſtet es unter den heutigen Verhältniſſen dieſen Rieſenbetrieb
am Leben zu erhalten, mit 300 Tieren, die Hafer und Heu
und teilwe ſe ſogar Fleiſch freſſen, mit 300 Künſtlern, die
vielfach aus fremden Ländern ſtammen, und die an ihre
Gageforderungen den Maßſtab ausländiſcher Edelvaluta an
legen. Der Transport dieſes Unternehmens von einer Stadt
zur andern in einer Entfernung von nur 30 Kilometern
verſchlingt mehr als eine halbe Million Mark. 25 Zentner
Hafer werden täglich benötigt und der Hafer koſtet das ſie
benhundertfache des Friedenspreiſes. Wollte Sarraſani die
Eintrittspreiſe in demſelben Maßſtabe erhöhen, müßte ein
Stehplatz 350 Mk. koſten, ein Logenplatz 2800 Mk. Der
Ankauf des Tiermaterials, der fortlaufende Erſatz des wert
vollen fremdländiſchen Tierbeſtandes kann nur mit uner
ſchwinglichen Opfern durchgeführt werden. Ein Wunder, daß
Sarraſani ſo merkwürdig billige Eintrittspreiſe nimmt, daß
er die wahre Kunſtſtätte der „Kinderreichen“ ſein kann. Ein
Platz im Opernhaus koſtet in Berlin jetzt 5000 Mark, ein
Cireusbillet 700 Mark. Wie erſchreckend billig ſind demge
genüber Sarraſanis Eintrittspreiſe in Zeitz. Sein Gaſtſpiel
in Zeitz wird das letzte Circusgaſtſpiel ſein, das wir erleben.
Kleine, kümmerliche Arenen oder Familienbetriebe werden
nach ihm vielleicht noch kommen, den berühmten Sarraſani
Zireus ſehen wir zum letzten Male durch Deutſchland reiſen
Darum auf zu Sarraſani! Haferwährung bei Sarrgiani.
Eine für viele Kreiſe erfreuliche Einrichtung hat der Ceus
Sarraſani für die Zeit ſeines Gaſtſpiels in Zeitz getroffen.
Er vergütet für jeden Zentner Hafer, der im Büro abgege
ben wird, 20 gute Mittelplätze, für kleinere Mengen Hafer
entſprechend weniger, alſo für je 5 Pfund Hafer je einen

Spielkameraden.

Es iſt.

Mittelplatz. Dieſe Einrichtung iſt geteoffen im Jntkereſſe der
Aufrechterhalung des letzten klaſſiſchen Cireuſſes. Für jeden

Landmann iſt es ein leichtes, ein paar Pfund Hafer zu er
übrigen. Er ſieht dafür die glanzvollſte Etreusvorſtellung,
die überhaupt in Europa gezeigt wird.

Merſeburg. Ein Glas Bier 15 Pfennig, eine Zigarre
und ein Cognak 10 Pfg. kein Märchen, keine Erinnerung
Der Wirt des Schloßkellers bietet ſeinen Gäſten zur Feier
des einjährigen Beſtehens laut Anzeige in der Lokalpreſſe
dieſe Märchenpreiſe. Das wird ein ſorgenloſes Zechen werden.

Halle a. S. Das geſtrige Fußballſpiel in Halle zwiſchen
Süd und Norddeutſchland wurde von Süddeutſchland mit
5 zu 3 gewonnen.

Leipzig, 9. Okt. Heute vormittag 9 Uhr wird die
Sitzung des Staatsgerichtshofes wieder aufgenommeu, da

beſſert hat, daß e an der Verhandlung wieder teilnehmen
können. Die chemiſche Unterſuchung der Prallinees hat
ergeben, daß dieſe präpariert waren. Die Schokoladenpäck
chen ſtammen nicht aus einer Schokoladenfabrik, ſondern
von dritter Seite. Umfangreiche Maßnahmen ſind getroffen,
da für heute ein neues Attentat auf einen der Angeklagten
befürchtet wird. Zuhörer werden nur in beſchränktem
Maße und gegen poltzeiliche Legitimation zugelaſſen

Leipzig. Ein bezeichnendes Beiſpiel, wie auf der letzten
Leipziger Meſſe der Ausländer leicht kaufen konnte gibt
ein ehrenamtlicher Vertreter des Meßamtes. Ein Argen

der Meſſe bei einem Dollarkurs von 2000 im ganzen 9000
Dollar eingewechſelt. Von den dafür erlöſten 18 Millionen
Mark hatte er für fünf Millionen ſofort greifbare Ware
aller Art auf der Meſſe gekauft und gleich bezahlt. Die
reſtlichen 13 Millionen Mark wechſelte der Genannte am
1. September bei einem Dollarkurs von 1300 Mark um
und erhielt dafür 9230 Dollax. Er verließ Deutſchland
alſo mit einem Ueberſchuß von 230 Dollar, nahm für fünf
Millionen Mark deutſche Fabrikate mit, an denen er ſicher
hübſch verdienen wird, und hatte dazu noch anderthalb
Wochen im erſten Hotel Leipzigs „bene“ gelebt. Unter ſolch
verrückten Zuſtänden leben und arbeiten wir!

Wörlitz. Die ſtädtiſchen Gewäſſer, die bei der Ver
pachtung im Jahre 1916 400 Mark Pacht einſchl. Schilf
nuhung koſteten erzielten bei der diesjährigen Verpachtung
einen Pochtpreis von annähernd 50 000 Mark vhne Schilf
nutzung.

Mühlſtedt. Jnfolge ſeiner Unachtſamkeit beim Dünger
ſtreuen ſtarb der Landwirt Richard Bergholz. Durch eine
kleine Wunde an der Hand waren Teilchen des Thomas
mehls und Kainits eingedrungen und hatten zu einer Blut
vergiftung geführt, die trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe tödlich
verlief.

Nordhauſen. Vor dem Schwurgericht hatte ſich der
20jährige Seminariſt Hendrichs aus Artern und ſein 57
jähriger Vater, Lehrer Hendrichs, wegen fahrläſſiger Tötung
eines Schulknaben zu verantworten. Ein geladenes Gewehr,
das beide verwahrt harten, war vom jüngſten Sohne des
Lehrers, einem Schulknaben gefunden worden. Der Knabe
Kieß das Gewehr fallen, der Schuß ging los und tötete einen

Lehrer Hendrichs wurde freigeſprochen,
Semingariſt Hendrichs zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Berlin und Mitteldeutſchland in Forſt endete mit einem
Siege zu 1) der Mitteldeutſchen

Schöffengerichtsfitzung in Teuchern am 6. Oktober.
1. Der Maurer Max Hering nahm ſeinen Einſpruch ge

gen einen gerichtlichen Strafbefehl in Höhe von 30 Mark
wegen Speelens in einer ausländiſchen Lotterie zurück.

2. Von der Anklage, ſich des Felddiebſtahls ſchuldig ge
macht zu haben, wurde der Arbeiter Walter Haaſe aus
Teuchern freigeſprochen.

3. Vertagt.
4. Von der Anklage, verſchiedene Gegenſtände von Grube

Naumburg entwendet zu haben, wurde der Schmied Artur
Philipp aus Hohenmölſen freigeſprochen.

5. Der Bauführer Thomas Blosk in Trebnitz hat un
legitimierte aus ändiſche Arbeiter ohne vorherige Geneh
migung des Landesarbeitsamtes in Magdeburg eingeſtellt,
weshalb er mit 200 Mark Geldbuße hilfsweiſe mit 4 Tagen
Haft beſtraft wurde.

6. Wegen vorſätzlicher Beſchädigung des Hauſes der
Frau Schwabe in Schelkan wurde der Straßenarbeiter Her
mann Groß in Schortau mit 150 Mk. ev. 3 Tagen Gefg.
beſtraft.

7. Die Ehefrau Emma Thierbach geb. Ulrich in Teuchern
wurde wegen Mundraubes mit 20 Mk. hilfsweiſe 1 Tag
Haft beſtraft. Von der weiteren Anklage des Dieoſtahls
wurde ſie freigeſprochen.

8. Wegen VDiebſtahls von Hafer bei den Landwirten Ka
biſch und Rohland in Schelkau erhielten der Arbeiter Guſtav

der Dienſtkunecht Friedrich Hiller in Zetz 8 Monate Gefgn.,
der Gaſtw. Emil Schirmer in Teuchern wurde wegen Hehlerei
zu 800 Mk. hilfsweiſe 8 Tagen Gefängnis verurteilt

9. Zu 2 Monaten Gefängnis wurde der Arbeiter Guſt.
Heller in Teuchern verurteilt weil er ſich des Widerſtands
gegen die Stagatsgewalt ſchuldig gemacht hatte.

10. Nach Antrag auf gerichtliche Entſcheidung wurde die
vom Amtsvorſteheramt Wildſchütz wegen Eatwenden von
Kirſchen mit 100 Mk. ev. 2 Tg. Haft beſtrafte Ehefrau Al
wine Rühlemann in Oberwerſchen abermals mit der Strafe
belegt.i. Die Arbeiterin Minna Haniſch aus Teuchern wurde

wegen Beleidigung des Flurſchußbeamten Otto Draheim in
Teuchern mit 100 Mk. hilfeweiſe 4 Tagen Gefängnis beſtraft.

12. Wegen Mißhandlung des Max Seifarth in Teuchern
wurde der Auffeher Ottomar Taubert in Teuchern zu 200
Mk. ev. 4 Tagen Gefängnis verurteilt.

13. Die aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbei
terin Erna Enelhardt aus Teuchern wurde wegen Betrugs
in 2 Fällen und wegen verſuchten Betrugs mit 8 Monaten
Gefängnis beſtraſt.

das Befinden der erkrankten Angeklagten ſich ſoweit ge

tinier hatte bei ſeiner Ankunft in Leipzig in der Woche vor

Das Fufßzallſpiel um den Bundespokal zwiſchen

Bruns aus Krauſchwitz früher in Schelkau 1 Woche G fg

S JAlerlel aus aber Welt.
Eine geſtohlene Modenſchau. Jn dieſen Tagen

fand in der kunſt gewerblichen Abteilun
Geſellſchaft in Hannover eine Modenſchau ſtatt. Jn
der Nacht nach der erſten Vorführung ſind nun die
wertvollſten Modelle dieſer Modenſchau durch Ein
bruch entwendet worden. Der Geſamtwert des geſtoh
lenen Gutes beträgt 54 Millionen Mark. Außerdem
haben die Einbrecher vier echte Perferteppiche im Ge
amtwerte von rund 500 000 Mark mitgenommen Die
eppiche ſtammen aus Privatbeſitz.

Streik der Frankfurter Gaſtwirte. Der Arbeits
ausſchuß des Frankfurter Gaſtgewerbevereins beſchloß,
mit dem 15. Oktober dem geſamten in Frankfurt a. M.
beſchäftigten Perſonal in den Gaſtbetrieben aller Art
zu kündigen und mit dem 30. Oktober die Betriebe zu
chließen. Die Schließung ſoll ſo lange dauern, bis
ie Stadtverwaltung dem Gaſtgewerbe Garantien ge

geben habe, von der Einführung der Nachthocker
und Schlemmerſtenuer abzuſehen.

Eine „Zierde ſeines Standes“. Die Polizei
verhaftete den 38jährigen, aus Alexandrien gebürtigen,
angeblichen „Schiffsarzt“ Dr. Zeid, der ſeinen Titel
als Arzt nur benutzte, um junge Mädchen zu unſitt
lichen Zwecken zu mißbrauchen.

Ein großer Münzendiebſtahl. Einbrecher er
beuteten in einer Gaſtwirtſchaft in Eſſen eine große
Menge aus ländiſcher Gold und Silbermünzen, die
heute einen Wert von mehreren Millionen darſtellen.

Ein trauriges Zeichen der Zeit. Jn Göttingen
hat ſich ein ſehr angefehener alter Architekt, der Ge
re e Benklaä, aus Nahrungsſorgen
erhängt.Schwere Ausſchreitungen belgiſcher Soldaten
in Straeten (Regierungsbezirk Aachen) werden erſt
jetzt, nach Abſchluß der amtlichen Feſtſtellungen, be
kaunt. Am 14. September abends hatte in einer Wirt
ſchaft in Straeten eine Anzahl o Unteroffiziere
und Mannſchaften gezecht und dabei Streit begonnen.
Als gegen zwölf Uhr nachts der Wirt das Lokal ſchlie
ßen wollte, verſuchte ein belgiſcher Unteroffizier, die
beiden Töchter des Wirts bei ſich zu behalten. Die
Eltern wollten ihre Mädchen in Schutz nehmen. Darauf
griff der Unteroffizier die Mutter tätlich an und
ſchlug auch den hinzueilenden Vater nieder. Nicht
genug damitt, ſchlug er mit einem Soldaten ſämt
kiches Geſchirr und Mobiliar in der Küche
entzwei und verſuchte dann in das obere Stockwerk
und in die Schlafzimmer der Mädchen einzudringen.
Als der Wirt dagegen einſchreiten wollte, bedrohte
er ihn mit einem großen Brotmeſſer, und nur durch
das Dazwiſchentreten eines deutſchen Polizeibeamten
wurde eine Bluttat verhütet. Die Wirtſchaftsfrau
hatte ſich inzwiſchen an einen in der Nähe wohnenden
belgiſchen Offizier gewandt, der auch alsbald erſchien,
aber ebenfalls von dem Unteroffizier guf das ſchwerſte
beleidigt wurde, der ihn tätlich angriff und ſein Fahr
rad entzweiſchlug. Der Unteroffizier wurde verhaftet

Eiſenbahnunglück in der Mark. Zwiſchen Da
bendorf und Zoſſen wurde von einem Zuge ein Fuhr-
werk überfahren. Beide Pferde wurden getötet und
der Kutſcher ſchwer verletzt. Wer Schuld an dem
Unfall hat, ſteht noch nicht feſt.

Die Ermorditng des Leutnants Graff. Der
nach Hamborn entſandte Berichterſtatter der chau

viniſtiſchen „Nation Belge“ ſchreibt ſeinem Blatte, daß
die Unterſuchung in der Sache der Ermordung des
belgiſchen Leutnants Graff endgültig abgeſchloſſen iſt.
Jm ganzen ſeien elf Perſonen verhaftet: der deutſche
Polizeileutnant Rheinhard, der „Anſtifter des Mor
des“ (2), der Polizeiwachtmeiſter Riepke, der „Mör
der“ die Polizeiwachtmeiſter Klein und Graber,
deren Kugeln den Ermordeten verfehlten, Domland,
der auf die Straßenbahn ſprang, in der ſich der
Leutnant Graff befand, aber nicht ſchoß, Termeulen,
der den Aufpaſſer machte und dann das gelungene
Attentat den anderen Verſchworenen mitteilte, die im
Kaffee Heckmann warteten, und Nowack und Claus,
die ſich gleichfalls an dem Komplott beteiligt haben.
aber deren Rolle, die ſie darin geſpielt haben, vorerſt
noch nicht aufgeklärt iſt; endlich die drei Frauen Heck
mann, die die vorgenannten Sicherheitspolizeibeam-
ten beherbergt haben. Zehn andere Angehörige der
Hamborner Sicherheitspolizei, die gleichfalls in Haft
genommen worden waren, ſeien wieder auf freien
Fuß geſetzt worden.“

Auisſteklungsverbot für Fokker. Gegen die Ab-
ſicht des Holländers Fokker, der den Deutſchen im
Kriege die beſten Flugzeuge baute, auf der in Paris
pom 15. Dezember bis 2. Januar ſtattfindenden inter
nationalen Luftſchiffahrtsausſtellung auszuſtellen,
hatte, wie bereits berichtet, die franzöſiſche Preſſe in
überaus gehäſſiger Weiſe Stellung genommen. Nun
mehr hat das Ausſtellungskomitee in ſeiner letzten
Sitzung entſchieden, Jokker den Beſuch der Ausſtellung
rundweg zu verbieken. Wie wir hören, beabſichtigt
Fokker hiergegen Einſpruch zu erheben, was aber prak
tiſch erfolglos ſein dürfte.

Die Demonſtration des Exmittierten. Auf dem
Dwresdener Altmarkt war in den letzten Tagen ein tragi
komiſches Schauſpiel zu ſehen. Ein aus ſeiner Woh
nung vertriebener, von ſeiner Ehefrau verlaſſener Ehe
mann hatte ſich mit ſeinem hoch aufgetürmten Möbel
wagen einfach auf dem belebteſten Platz Dresdens
niedergelaſſen und verſpottete dort durch Wort und
Tat das Wohnungsamt unter dem Beifall einer rieſi
gen Menſchenmenge, die gleichfalls für dieſe BehördeFeine übermäßig freundlichen Worte übrig hatte.

Ein recht vielſeitiger Neger. Jn Wiesbaden
wurde der Neger Wilhelm Munume aus Duala (Ka
merun) wegen Bankſchwindeleien zu drei Jahren Ge
fängnis und 3000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Als
Kellner, Feuerfreſſer, Zirkusangeſtellter und endlich
als Jnhaber eines DamenModeſalons in Wiesbaden
hatte er hier bereits von ch reden gemacht. Alle
ſeine Geſchäfte gingen jedoch nicht. Dann ließ er ſich
verleiten, ſich zum Konſul der Negerrepublik Liberia
zu ernennen und mit gefälſchten Papieren Schecks
auf Liberia zu verkaufen. Er hat die Gelder ſeinerzeit
in der Hauptſache in Hannover ausgegeben, wo er dann
auch verhaftet wurde.

Schweres Schachtunglück bei Vottrop. Auf
Schacht 1 von Arenberg Fortſetzung ſchlug in der
vergangenen Narht der Boden aus dem ſchmtedeeiſer
nen Waſſerabſcheider der weſtlichen Fördermaſchinen
heraus Die Leute, die ſich in dem Fundamentraum
befanden, wurden von dem ausſtrömenden Dampf ver
brüht und getötet. Vier Leute ſind dabei ums Leben
gekommen.

der Keſtner-



Spiongge eines tſchechiſechen Offigiers. Jn Vrünn
wurden der Adjutant des tſchechpſlowgkiſchen Landes
kommandierenden von Mähren, Leutnant Nowa
kowſki, und der Rechtshörer Karl Schwabe wegen
Spionage verhaftet. Der Leutnant hatte mit einem
Nachſchlüſſfel den Schreibtiſch des Landeskommandanten
er und militäriſche Dokumente mit Hilfe Schwa

es photographiert und an Ungarn ausgeliefert.
Goloſchmruggel über die öſterreichiſche Grenze

Wie die „Münchener n Nachrichten melden.
gelang es kürzlich den deutſchen Zollbeamten bei der
Reviſion des Expreßzuges in Salzburg, große Mengen
Goldwaren zu beſchlagnahmen, die in geheimen Be

ehe verſteckt waren und geſchmuggelt werden
en.

Flugzengkataſtrophe in Moskau. Auf dem Cho
dynkaFlugplatz in Moskau hat ſich während eines
militäriſchen Probefluges eine Kataſtrophe durch Zu
Dur ne zweier Flugzeuge ereignet. Beide
Flieger ſind tödlich abgeſtürzt.

Das geſundheits gefährliche Alkoholverbot.
Jmmer deutlicher ſtellt ſich heraus, daß das radikale
amerikaniſche Alkoholverbot das Gegenteil von dem
e e Ziel erreicht. Denn nun wird drüben
heimlich getrunken und zwar das übelſte und gefährlichſte Zeug, da ja gar keine Garantie mehr da iſt.
Dieſes Fuſelzeug iſt ſchon die Urſache von zahlreichen
Er krankungen geworden. So iſt jetzt in Chikago feſt

eſtellt worden, daß dort jetzt wöchentlich 150 Per
ſonen durch ſolchen Fuſel irrſinnig oder mindeſtens
ſchwer nervenkrank geworden ſind Das Chikagver
Geſundheitsamt hat bereits 73 000 derartige Krank
heitsfälle bebbachtet.
T G Die Sühne für eine ſcheußliche Mordtat. Das
Münchener Volksgericht verurterlte den 48 jährigen
Sägewerksbeſitzer Franz Hoelzl wegen Ermordung des
22 jährigen Hilfsarbeiters Linſinger zum Tode.
Hölzl hatte mit ſeiner 17 jährigen außerehelichen Toch
ter verbrecheriſchen Verkehr ünterhalten und beging den

Mord an Linſinger, um einen Zeugen dieſer Verbrechen
aus dem Wege zu ſchaffen.

O Verurteilter Spielhöllenleiter. Die München
Gladbacher Strafkammer verurteilte einen Kaufmann,
der ein bereits aufgehobenes Spielerneſt geleitet hatte,
zu einem Monat Gefängnis und 100 000 Mark Geld
ſtrake. Ein Kellner der Schlevpverdienſte geleiſtet hatte

erhielt 30 000 Mark Geldbuße. Zwei Kaufleute aus

G DTpdesurteil gegen einen Mörber. Der 22
Jahre alte Arbeiter Werner Ruchholz wurde vom Stet
tiner Schwurgericht wegen Mordes zum Tode verurteilt.
Zwiſchen ihm und ſeinem Opfer, einem 60 Jahre alten
Kaufmann, beſtanden Beziehungen ſexueller Art.

O Das ködliche Desinfektkonsmittel. Vor einiger
Zeit war im Hotel Deutſcher Hof in Dresden der 39-
fährige Philipp Hofmann aus Berlin morgens tot
aufgefunden worden. Die Unterſuchung ergab, daß
das Zimmer am Tage vorher verbotswidrig mit Blau
ſäure desinfiziert und gereinigt worden war. Das
Landgericht Dresden verurteilte den Kammerjäger
Brunv Robert Walter, der die Blauſfäure verwendet
hatte, zu 5 Jahren Gefängnis e

Die größte finnnzielle Fehlſpeknlation in der Ge
ſchichte. Die „Neuyork World“ brachte kürzlich in einem
Artikel unter der Ueberſchrift: „Die größte Fehlſpekulation
der Geſchichte eine Aufſtellung der Verluſte, die Amerika
durch Markankäufe erlitten hat. Dieſe Verluſte ergeben ſich
aus der amerikaniſchen Jnveſtierung von 240 Millionen
Pfund in Mark, eine Summe, die heute nicht mehr als
14 Millionen Pfund wert ſei. Damit habe Amerika an
das beſtegte Deutſchland zweimal ſoviel bezahlt, als Deutſch
land bis jetzt an Kriegsentſchädigungen geleiſtet habe. 10
Millionen Amerikaner ſollen auf dieſe Weiſe ihr Vermbgen
verloren haben. Nach derſelben Quelle werden die engliſchen
Verluſte durch Markankäufe auf 170 Millionen Pfund

geſchätzt.

6 500 Papiermark für ein Zwanzigmarkſtück. Jm
Zuſammenhang mit der ſtändigen Verſchlechterung unſerer
Valuta hat ſich die Reichsbank genötigt geſehen, den Gold
ankaufspreis weſentlich zu erhöhen. Jn der Woche vom 9.
bis 15. Oktober erfolgt der Ankauf von Gold für das Reich
durch die Reichsbank und die Poſt zum Preiſe von 6500
Mark (in der Vorwoche 5000 Mk) für ein Zwanzigmark
ſtück und 3 250 Mk. (2 500 Mk.) für ein Zehnmarkſtück.
Der Ankauf von Silbermünzen durch die Reichsbank und die
Poſt wird vom 9. Oktober ab bis auf weiteres zum 150
fachen (bisher 100fachen) Betrage des Stammwertes vor
genommen.

Aachen wurden zu je 50 000 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Hausverkanf gegen Kartoſfeln. Die Stadt Lüneburg

ſchloß mit dem Landbund des Kreiſes Lüneburg einen Ver
trag, demzufolge die Stadt dem Landbunde das ihr gehörige
Gaſthaus zum Schießgraben für 20 000 Zentner Kartoffeln
verkauft. Die Stadt will die Kartoffeln der minderbemit
teſten Bevölkerung zu billigem Preiſe ablaſſen.

r

Handelonachrichten

Berliner Berichte vom 7. Oktober.
Heute war die Börſe für den offiziellen Effektenhandel geſchloſſen. Sie war engeh

ziemlich lebhaft beſucht, und im freien Verkehr wurde
lebhaft gehandelt. Es beſtand wieder größere Kauf
neigung für Effekten Bei den Kurſen, die man hörte,
handelte es ſich meiſt um beliebte Spekulationsob-
jekte. U. a. hörte man folgende Kurſe: Deutſche Bank
900, DarmſtädterNationalbank 345, Phoentr 4200,
Zuremburger 3300, Bedarf 1950, Caro 1425, Schwartz
kopff 2106, Canada 9800, Jpus 15000, Petroleum
2400, Baſalt 2750, Mansfelder 1275, Weſer 1150,
Union Bau 600. Die ausländiſchen Zahlungs
mitt el ſetzten ihre Aufwärtsbewegung unentwegt fort.

Die Tendenz der Produktenbörſe war wie
derum ſehr feſt. Angebote lagen infolge der dringenden
Feldarbeiten nur wenige vor, die Nachfrage war jedoch
siemlich hedeutend. Die Neigung der Deviſenkurſe trug
auch viel zur Befeſtigung des Marktes bei

c Der Staunv der Mark. eEs koſteten nach den amtlichen Noti derliner Börſe am 7. d e100 holländiſche Gulden 86592 83695 167, M.
100 belgiſche Franken 15830 15480 80
100 däntſche Kronen e 43193 44195 112100 ſchwedtſche Kronen 57228 112160 taltentſche Lire

L engliſches Pfund e 9822 9548
Dollar e a 157100 franzöſiſche Franken 16979 16479 a100 ſchweizeriſche Franken 41948 10419

106 tſchechtſche Kronen 7516 7541 e

Jede Retlame bringt Erfolg

e

Die Gewerbeſteuerrolle der Stadt Teuchern für das
Rechnungsjahr 1922 liegt während der Zeit vom 10. bis 17.
d. Mts. in der Stadtkaſſe zur Einſicht aus. Wir weiſen da
rxauf hin, daß die Einſichtnahme nur den Steuerpflichtigen ge
ſtattet iſt.

Teuchern, den 9. Okt. 1922,
Der MWagitrak. Schilken.

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſoll am
20. Dezember 1922, vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle
Zimmer Re. 1 verſteigert werden das im Grundbuche von
Teuchern Band 8 Blatt Nr. 346 (ingetragener Eigentümer
am 6. Mai 1922, dem Tage ver Eintragung des Verſteiger
ungsvermerks: der Tiſchler meiſter Anlins Hildebrandt
in Teuchern) eingetragene Grundſtück Acker vom Plane 40b
Gemarkung Teuchern Kartenblatt 3 Parzelle 322/151, 42,80 a

groß Ranertrag 4,82 Taler, Grundſteuermutterrolle Art.
482. Der am 15. November 1922 anſtehende Termin iſt
aufgehoben worden.

Teuchern, den 2. Okt. 1922. Amksgerirht.

Bekanntmachung.
Am GSounagbend, den 14. Oktober d. J8., nach

mittags 3 Uhr wird im Spritzenhofe ein kleiner Stern meiſt
bietend gegen Barzahlung verſteigert werden.

Teuchern, den 9. Oktober 1922.
Hemſchleel, Vollziehungsbeamter.

Heffentliche Verſteigerung.
Freikag, den 13. Oktober 1922 vorm. 11 Uhr

werde ich für Rechnung den es angeht, im Reſtaurant des Herrn

Berthold zu Teuchern, Scke Bahnſtraße, Grüner Weg

1 braunes, zirka 10 12 Jahre altes, mit
telgroßes Pferd (Stute), Fehler: dämpfig

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung verſteigern.
Beſichtigung des Pferdes eine Stunde vorher daſelbſt

geſtattet.

Teuchern, den 9. Okt. 1922.
Retſchlag, Gerichtsvollzieher, Grüner Weg 6.

Der Cireus Sarraſani hat die hieſige Schuljugend und
ihre Lehrer zum Beſuch einer Vorſtellung am Mittwoch,
den 11. Oktober nachm. 3 Uhr eingeladen. Der Ein
trittspreis beträgt 30 Mk. Die Teilnehmer wollen ſich bis
Dienstag, den 10. Okt. mittags 12 Uhr beim Schulhaus
meiſter Rot he am Steinweg melden und zugleich 38 Mk.
für Eintrift und Eiſenbahnfahrt einzahlen.

Am Mittwoch verſammeln ſich dann alle Teilnehmer um
11 Uhr mittags in der Schule am Steinweg. S.

Vereinigung ſelbſtändiger Handwerker
und Gewerbetreibendender

von Teuchern und Umgegend. (E. V.)
Mittwoch, den 11. Oktober abends 8 Uhr

Verſammlung
im „Hotel zum Löwen“.

Tagesordnung
Gew reſte und Zuſchläge in Teuchern.
Gemlinſame Ladenſchluß.
Anf ahme h err Mitglieder.
Geſchäftlich.s und Anträge.
Einz ſehen der Beiträge,

2.
3.
4.
5

HYienstag und Mzttworh, den 10. urd
II. Ghtober 1922.

maciste, ver ſtärkſte Mann der Welt
in dem gewaltigen Abenteuer-Senſationsfilni

es See esſowie

Ein gut. Kerl i. Sträſlingskittel
der „Das Recht aufs Leben“,

a Vorführung 6 und n Uhr.

Se

Mat Aer Mann

n r e92

S 8 43 SIuserieren7 n SB.

O bringt Brfolg.
en

SARRASAMNI
Die Schau der

1000 Wunder.
Dienstag u Sonntag

Schützenplatz, PDelefon 508II e
Täglieh 7,15 Uhr. Mittwoch, Donnerstag,
Sonnabend, Sonntag auch 3 Uhr. Nachmit-

tags Kinder halbe Preise.

Achtung l
Haferwährung

Für je 5 Pfund Hafer
Wird je I guter Mittel-
platz Vergütet, für je
2 gute Landbrode je

1 Sitzplatz,

Der Vorſtand.

am 12. Oktober abends 8 Uhr in Teuchern
„Hotel zum Löwen“.

e e (Dlsässer) spricht über
„Diebrennende Wunde“
Zur UVnkostendeckung 6 Mk. Mitglieder der Orts-

gruppe 3. M.
Liga zum Schuteze der deutschen Kultur

Landesstelle Halle. Ortsgruppe Teuchern
Am 19.

e
SS e e

re u uWohnnngstauſch Kreisarbeitsngchweis

von Werxſchen nach Teuchern, SGröben oder Rugthal. Offert. Feuchern. S
a e e e c ettche Meldeſtele für alle

offenen Stellen
Geſchäftszeit werktäglich von

e S Vhr.Gefecht wersegs:
18 Knechte, 8 Burſchen, 15
Mägde, 2 Haus nädchen in
die Landwirtſch., Arbeiterinnen
für Kartoffel und Rübenernte,
1 Haushaltslernende auf ein
Rittergut, 1 Klempner, 1
Sattler, 2 Möbeltiſchler, 1
ſchreibgewandter Burſche von
15--16 Jahren, 2 Zimmer
lente, 1Bäcker aufs Land.

Muſikverein
„Thalia“.

n Alleinige Hersteller: Damen und Herren Diens

HENKEL C CIE.. tag abends *,9 Uhre m Hingeſtunde.
Ein viertelgewundene

W n S e TWimte 8 m. hoch,
Zu haben bei iſt preiswert zu verkaufen.

Otto Lieſerenz, G. Haeunber Jnh.: M. Beier.

Unentbehrlich
in Haus, Werlestatt,

Fabrile.

Für die Glückwünsche und Aufmerksam-
eiten zu unserer Vermählung danken herz-

59 lichst. S9 Franz Emmerich und Frau G
9 Lina geb. Angemann.

9 Teuchern, im Oktober 1922.

h h
Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Biefer Teuchern

e
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